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SWISSFASHION -
22. Generalversammlung am 9. Juni 1994

in Zürich

An der Generalversammlung des Ge-
samtverbandes der schweizerischen Be-

kleidungsindustrie hat der Präsident, Dr.
Jakob Schönenberger, auf kein sonder-
lieh erfreuliches Branchenjahr zurück-
blicken können. Alle Traktanden, darun-

ter auch die Aufnahme weiterer Grün-
derverbände in die Ausgleichskasse der
Textil- und Bekleidungsindustrie per 1.

Januar 1995 wurden gutgeheissen. Ph.

Olivier Burger, PKZ Burger-Kehl & Co.

AG, Urdorf, sprach in seinem Gastrefe-

rat über die Entwicklung im Detailhan-
del - Anforderungen des Handels an die
Lieferanten der Zukunft.

Bekenntnis zu fairen
Handelsbedingungen

Die schlechte Wirtschaftslage hat in der
schweizerischen Bekleidungsindustrie
1993, wie auch in den beiden vorange-
gangenen Jahren, tiefe Spuren hinterlas-

sen. Schönenberger verwies als Präsident

der SWISSFASHION an der Generalver-

Sammlung auf Statistiken, welche diesen

Tatbestand im Jahre 1993 unterstreichen:

die Zahl der Betriebe sank um 8,5%, die

Beschäftigten um 11,5%; die Umsätze

aus der Inlandproduktion gingen um
4,7% zurück. Die Zurückhaltung der

Konsumenten geht auch aus dem Rück-

gang der Exporte und der Importe um 1

bis 2% hervor. Im Zehnjahresvergleich
lässt sich gar eine Abnahme der Betriebe

um 47% auf 270 und der Beschäftigten
um 50% auf 11 500 feststellen.

Verlust von Standortvorteilen

Für diese Entwicklung macht Schönen-

berger nicht nur die Konjunkturlage
verantwortlich. Ungünstig erweisen
sich auch die staatlichen Rahmenbedin-

gungen, der Verlust anderer Standort-
vorteile, der enorme Importdruck aus

Ländern mit niedrig-preisiger Ware

(der Importanteil Asiens ist auf ein
Viertel angewachsen), die aus Kosten-

gründen gänzliche oder teilweise Verla-

gerung der Produktion ins Ausland und
die weltweiten Überkapazitäten im Be-

kleidungsbereich. Kritische Worte äus-

serte der SWISSFASHION-Präsident
über die oft ungenügende Bereitschaft
der inländischen Produzenten, Lehrlin-
ge auszubilden und über bisweilen feh-
lende Management-Qualitäten.

Wenig verheissungsvoller
Jahresanfang

Wenig verheissungsvoll hat für die Be-

kleidungsindustrie das Jahr 1994 mit ei-

nem neuerlichen Rückgang von Produkti-

on und Beschäftigung (-6,5%) im 1.

Quartal begonnen. Etwas zuversichtlicher
stimmt hingegen der langsame Konjunk-
turaufschwung, dank dem insbesondere

der private Konsum zunehmen sollte.

DM-Kurs auf Abwegen

Doch auch vom Staat erhofft sich die

Bekleidungsindustrie verbesserte Be-

dingungen. So müsste nach Auffassung
der SWISSFASHION-Mitglieder die
Nationalbank den Kurs der DM
(Deutschland ist mit Abstand wichtig-
stes Exportland der Schweizer Beklei-
dungsindustrie) dermassen beeinflus-

sen, dass dieser die Marke von minde-
stens 88 Franken erreicht.

Von Verbandsseite sind immerhin
hinsichtlich der Diskriminierung durch
das Ausland gewisse Erfolge zu ver-
merken, so eine zufriedenstellende Re-

gelung der Ursprungsfrage im Freihan-
del mit dem EWR und eine im Rahmen
der EFTA übereinstimmende Regelung
des an Bedeutung gewinnenden Passi-

ven Veredlungsverkehrs (PVV). Noch
nicht erreicht werden konnte einstwei-
len in diesem Bereich die Gleichstel-
lung mit der EU-Konkurrenz, was eine
starke Benachteiligung der schweizeri-
sehen Bekleidungsindustrie darstellt.

Mittel- und längerfristig lassen sich
nach Meinung des SWISSFASHION-
Präsidenten weitere Exporterschwernis-

se, bedingt durch das EWR-Nein, letzt-
lieh nur mit einem Beitritt zur EU besei-

tigen. SWISSFASHION habe sich stets

für einen möglichst freien Handel über
alle Grenzen eingesetzt. Daran werde
sich auch in Zukunft nichts ändern.

Denkpause gefordert

Sorgen bereitet den Bekleidungsindustri-
eilen der Kostendruck. Deshalb hält der

Verband in Übereinstimmung mit den

Spitzenorganisationen der Arbeitgeber-
schaft eine Denkpause beim weiteren
Ausbau des Sozialstaates Schweiz für
unabdingbar. Diese Denkpause beziehe

sich nicht auf die 10. AHV-Revision so-

wie die Revision der Arbeitslosen- und

Krankenversicherung, die aber zumin-
dest möglichst kostengünstig abge-
schlössen werden sollten.

Forderungen des Detailhandels

Im Gastreferat von Olivier Burger wur-
de deutlich, dass es einem Mode-De-
taillisten/-Filialisten immer weniger
darauf ankomme, woher die Ware

stamme. Entscheidend seien vielmehr
das Preis-Leistungs-Verhältnis, mit den

Lieferungen verbundene Services so-

wie die Flexibilität und die Zuverläs-

sigkeit eines Lieferanten. Vorteile für
Schweizer Lieferanten sah Burger et-

wa in der Fähigkeit, rascher auf Markt-
Situationen zu reagieren. EDV-gestützte
Datenverbindungen vom Filialisten
zum Lieferanten hielt der Referent da-

her für ein künftig wichtiges Thema. In

welche Richtung diese engere Verbin-

dung zu den Lieferanten zielt, wurde

nicht zuletzt aus dem Hinweis klar,
dass selbst ein dreimal pro Jahr voll-
ständig umgeschlagenes Lager (PKZ)
im internationalen Vergleich noch deut-

lieh zu tief liege. Veränderungen sieht

Burger jedoch nicht nur auf die Beklei-

dungsindustrie zukommen. Bei 6500

Modegeschäften in der Schweiz könne

die Vielzahl der Läden kaum die kriti-
sehe Grösse von 1 Mio. Fr. Umsatz er-

zielen. Denn die 500 grössten Geschäft

te vereinen rund 80% des ganzen Bran-

chenumsatzes auf sich. Auch im De-

tailhandel wird der Strukturwandel
noch weitergehen. RW
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